
Der Knoten im Taschentuch -
jetzt Blutspende-Routine
entwickeln

Die letzten Wochen waren geprägt von eindringlichen Aufrufen zur Blutspende, da sich die
Blutkonservenlager bedrohlich geleert hatten. Nach der breiten Berichterstattung über den Notruf im
Blutspendewesen und der großen spontanen Resonanz in der Bevölkerung ist eines klar: Viele Menschen sind
bereit zu helfen, wenn es dringend ist. Die Bereitschaft, unmittelbar nach dem Aufruf Blut zu spenden, war ein
starkes Zeichen von Solidarität und Engagement.
Gerade in der Karnevalszeit und während der immer noch grassierenden Krankheitswelle kommt es jetzt darauf
an, diese Hilfsbereitschaft in nachhaltige Blutspende-Routine zu überführen. „Wir danken allen, die dem Notruf
gefolgt sind und kurzfristig Blut gespendet haben. Diese Solidarität war wichtig“, sagt Stephan David Küpper,
Pressesprecher des DRK-Blutspendedienst West. „Jetzt gilt es, einen Knoten ins Taschentuch zu machen:
Planen Sie Ihre nächste Blutspende fest ein und kommen Sie wieder – Ihre regelmäßige Spende kann Leben
retten.“
Nur eine regelmäßige Blutspende-Routine sichert dauerhaft die Versorgung schwerkranker Patienten.   

 


